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Holzausfuhr aus Baden nach der Schweiz.
Das Badische Ministerium des Innern  hat

kürzlich der Stadt Freiburg ein größeres Kontingent von Pa-
vierholz und Rundholz zur Ausfuhr gegen Bezahlung von 5
Franken für den Raummeter Ausfuhrabgabe freigegeben. Die-
sts Kontingent soll nach der Mitteilung des Verbandes badi-
chcr Papier-, Pappen -, Zellstoff - und Holzstoffindustrieller 6000

Raummeter betragen und bereits fest verkauft sein. Der Zen¬
tralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindu-
itrieller hat daraufhin Gelegenheit genommen, über diese kaum
glaubliche Tatsache folgende Erkundungen zu treffen und sie an
die zuständigen Reichsstellen weiterzugeben:

ae sein') Die Im Aufträge des badischen Ministerpräsidenten ist für den
wenn ein volstiL » Holzhandel des badischen Staates nach der Schweiz ein gewisser

^ Europa ruht n Herr Lutz tätig. Dieser Herr Lutz hat der Papierfabrik Zwin-
ie unser gm in der Schwerz den Ertrag an Papierholz des staatlichen
die einzusühreud-n ü Forstamtes in St . Blasien und des badischen Schwarzwalüs
üe aKm7in7 «ebeoL verkauft. Er selbst bezahlt dem Forstamt St . Blasien 780 000
-re allgemeine -ebenM ^ für den Raummeter Papierholz . Ferner wird augenblick¬

lich durch Fuhrleute Langholz des Forstamtes St . Blasien 1000
Festmeter nach Albruck geführt , um von dort nach der Schweiz
verschickt zu werden. Der Valutagewinn wird zwischen Herrn
Lutz und dem badischen Staat geteilt . Der badische Staat ver¬
langt5 Schweizer Franken Ausfuhrgewinn für den Raummeter
dapierholz.

Gegen Bezahlung von 5 Franken pro Raummeter hat
vom Staatspräsidenten Remmele  die Stadt Freiburg 6000
Raummeter Papierholz Kontingent erworben . Altstadtrat
Brombach, ein Ingenieur in Freiburg , hat diese 6000 Rcmmme-
ier Papierholz ebenfalls unter Vermittlung des obengenannten
Herrn Lutz an die Papierfabrik Zwingen verkauft . Ein Herr
Vital« verkauft das Langholz der Stadt Frerburg nach der
Schweiz. Der Staat und die Gemeinden wollen in den näch-

k , >km Tagen 30 OVO Raummeter Papierholz , das ist wohl der gei
k ?j samte diesjährige Anfall an Papierholz in Baven , nach der

Schweiz führen.
OberbürgermeisterDr . Bender in Freiüurg versicherte dem

Vertreter des Verbandes Badischer Papier -, Pappen -, Zellstosi-
mid Holzstoffs-Industrieller , daß er für die Langholzausfuhr so¬
wohl wie für die Papierholzausfuhr die Genehmigung von Ber¬
lin schriftlich habe und zwar habe er für das Pavier-
holz die Genehmigung bedin gungslos.  Die An-
ßenhanüelsstelle in Berlin (Königgrätzerstraße 100a) hat an¬
geblich dem Verband Badischer Papier -, Pappen -, Zellstoff - und

. ^ ^ „ Holzstoff-Industrieller versichert, daß der Staatspräsident Rem-
8 IV ., 9,67 V., 0,81i>mele keine Ausfuhrgenehmigung  habe . Die oben
insgesamt 89,61 FeD erwähnte Papierfabrik Albruck muß täglich zusehen , wie das
e 739 — 749 : LanM Pavierholz nach Zwingen in der Schweiz geschickt wird , währendV 1)lli) VI UM̂ üW ihr Holz für die eigene Produktion in der Tschecho-
- » 0 „ „g » siovakei kaufen muß, La sie es in Baden nicht zu erhalten ver-
msgefaml / ,9ö M mag. Der Vertreter des Verbandes Badischer Papier -, Pap-
e «50 —760 : Langhvlj Pen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrieller bot der Stadt Frei-

IV., 0,20 VI. KIch»bürgf. Br. den gleichen Preis , den die Papierfabrik Zwingen
I. Kl ., insgesamt 1ILE - nur in Mark wegen des Devisengesetzes. Die Stadt sollte

oLmr Franken kaufen. Der Oberbürgermeister von Freiburg
in Rromi- , s o!' ^ v»olle 30 000 Franken an der Langholz - und Papier-

' c" ^ ^̂ Ausfuhr Valutagewinn machen. Auf den Vorschlag hat
Mver 1922 ausgeorm stch die Stadt Freiburg nicht eingelassen , da sie angeblich das
t „Angebot auf Stam Holz schon fest nach der Schweiz mit Ausfuhrgenehmigung ver-

' mu,t habe und nicht mehr zurück könne. —
Soweit die Erkundungen . Es bedarf dringender Aufklä¬

rung, wie es möglich ist, daß die badische Regierung es zulassen
mm, daß der deutschen Papier -Industrie das benörigte Roh-

81. Zahrgang.

A. Calw).

, Zimmer und ^
> zum Verkauf:

e 632—738: LanM

igust 1S23,
Uhr , _ .. _
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»ussuhr nach der Schweiz endlich Schluß geinacht wird . ,
Die badischen Gemeinden versuchen, die Papierholzoerkaufe

damit zu entschuldigen, daß sie während des Krieges Valuta-
lchulden ausgenommen haben , die augenblicklich außeroreentuch
druckend seien. Wir sind der Ansicht, daß diese Valmafchulden
aus anderem Wege gedeckt werden müssen, als dadurch, daß
Papierholz ausgeführt wird und damit die an üch :chon knappe
Papierholzdecke noch unnötig verringert und verlottert wird.
W ist, don welcher Seite man die Angelegenheit auch betruch-
lm wag, eine Ungeheuerlichkeit,  daß die badifche Pa-
vierinLustrie Holz aus der Tschechoslovakei einführen muß , wah¬
rend ihr das eigene Holz vor den Augen ins Ausland wcgver-
M,t wird. Die Not der Presse  sollte von Staats »regen
rächt auf eine derartige Weise verschärft werden . .
! Der Verein Deutscher Zeitungs - Berlegcr «st
»m den zuständigen Stellen vorstellig geworden , daß dwscm
»Eben Einhalt geboten wird.
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Deutschland.
> »vürttembergische Handwerk zur Frage der wertbeständigen

Löhne.
, . 3m Gebäude der Handwerkskammer Stuttgart hielt die Lr-
MAmeinschastdes württ . Handwerks eine »Lltzung , wove« un
Muß an einen Vortrag von Dr . Brönner solgende Ent-

Mfchung angenommen wurde : „Die Arbeitsgememfcha .t
Mt . Handwerks nimmt Kenntnis von den Eemuhung -N de
Ms ^ und Landesregierungen , wertbeständige Lohns zu fchai-
mf sie fordert von der Reichsregierung , daß im ,
M -mdwerks Bestimmungen getroffen werden , welche bei ver-

.s , „äÄ °-Z°tzlung den Lieferanten das Recht cmrcnumn , fede
evtl>^ eüÄewrung der Arbeit bis zur Bezahlung ANgetrerette Geld-

ut»stung ersetzt zu verlangen, . Das ,württ , Arbeitsmmlste-innere»)
^ »ucht, in aller Zeitkürze eine Sitzung zur Aus-

"" Mern herbeizuf"h ^ Handwerks und der Handwerks-

N- » Französische Falschmünzerei,
unchen, 6. Ang . Die Franzosen scheinen in der Pfalz das

gleiche Manöver wie im Ruhrgebiet ausführen zu wollen . Sie
haben nämlich falsche 50 OOO-Markscheine in Verkehr gebracht.

Degoutte verfügt die Beschlagnahme der Kohlengruben.
Wie Havas aus Düsseldorf berichtet , hat General Degoutte

über die Beschlagnahme von Jndustriewerken folgende Verord¬
nung erlassen : Wenn die zur Sicherung der demschen Lieferun¬
gen auf Grund des Abschnittes 8 des Friedensvsrtrags und der
späterhin getroffenen Abmachungen erforderlichen Brennstoffe
durch regelmäßige Ausbeutung nicht zu erlangen sind, kann die
interalliierte Jngenieurkommission , falls die Produzenten die
Lieferung verweigern , oder sich außerstande erklären , sie zu lei¬
sten, von den ihnen angeschlossenen Werken Besitz ergreifen , des¬
gleichen von den Rohstoffen und Vorräten . Die Gruben und
Werke können entweder unmittelbar von der Fnzenieurkommis-
sion oder durch die Vermittelung von Konzessionären betrieben
werden . Die Betriebsabfuhr - und Transportkosten für die Lie¬
ferungen gehen zu Lasten der deutschen Regierung.

Berlin , 4. Ang . Alach Ansicht der zuständigen Kreise wollen
die Franzosen mit der Beschlagnahmeverordnung Degcuttes
einen Schritt weiter gehen auf dem Wege der Uebernahme der
Zechen. Es kann aber nicht angenommen werden , daß die Ein¬
bruchsmächte auch gleich darauf ausgehen , die Gruben selber ist
Betrieb zu nehmen . Die technischen Schwierigkeiten hierfür wä¬
ren zu groß . Ob die Franzosen in nennenswertem Umfang
Kohlen aus den Gruben herausholen werden können, wird m
sachverständigen Kreisen bezweifelt . Der tiefere Grund des Er¬
lasses dürfte der Koksmangel der französischen Industrie sein.
Man hat es zunächst anscheinend auf die stillgelegten Kokereien
abgesehen und will die deutsche Regierung zwingen , diese Ko¬
kereien wieder in Betrieb zu nehmen . Um dies zu erreichen,
wollen die Franzosen mit denselben Druckmitteln Vorgehen, wie
bei der Besitzergreifung der Eisenbahnlinien . Sie drohen jetzt
schon für den Fall der Weigerung Deutschlands mit der Auswei¬
sung von Arbeiterfamilien.

Aufhebung der Verordnung über den Devisenhandel.
Berlin , 4. Aug . Im Zusammenhang mit dem in den letzten

Wochen unternommenen Versuch , einem weiteren Absturz der
Mark entgegenzuwirken , hatte sich die Reichsregierung entschlos¬
sen, durch eine Verordnung des Reichspräsidenten vom 22.
Juni über den Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln zum
Einheitskurse den Freien Devisenhandel einzuschränksn und
vorzuschreiben , daß Devisen nur nach einem von der Reichs¬
bank sestzusetzenden Einheitskurse gehandelt werden dürfen.
Nach der Entwicklung des Devisenmarktes in jüngster Zeit und
nachdem sich insbesondere im Zusammenhang mit den Repar¬
tierungen Stockungen im Waren - und Zahlungsverkehr , sowie
Schwierigkeiten für die Versorgung Deutschland mit Lebens¬
mitteln und Rohstoffen ergeben haben , sieht sich die Reichsregie¬
rung veranlaßt , die Verordnung aufzuheben . Wenn seither De¬
visen zurückgehalten wurden , weil diese Zurückhaltung höhere
Kurse an den Auslandsbörsen versprach , oder weil für ihre
Wiederbeschaffung bei späterem Bedarf große Schwierigkeiten
befürchtet wurden , so fällt für die Zurückhaltung der Devisen
aus solchen Gründen nun jeder Anlaß fort . Uebecdies bietet
die Auslegung einer Goldanleihe dem Reiche nunmehr die
Möglichkeit , sich in dieser Anleihe ebenso zu sichern, wie in
Devisen.

Belgiens Ausbeutungspläne.
Berlin , 6. Aug . Das belgische Kabinett wird demnächst das

Graubuch veröffentlichen , und in diesem werden auch die schon
offiziell besprochenen technischen Studien enthalten sein, die
seinerzeit in den alliierten Hauptstätten als Grundlage einer Be¬
sprechung der Rcparationsfrage übergeben worden sind. Es
handelt sich um drei Studien , und über ihren Inhalt erfährt
man jetzt bereits folgendes : Im Hinblick auf die Eisenbahnen
stellen die belgischen Sachverständigen fest, daß die deurschen Ei¬
senbahntarife niemals mit der Markentwertung gleichen Schritt
gehalten haben und daß die Ausgaben in unrationeller Weise
übertrieben worden sind. Das führt zu dem Schluß , daß die
deutsche Regierung die Ausbeutung der deutschen Eisenbahnen
gegen einen jährlichen Gegenwert von einer Milliarde Gold-
mark verpachten könne. Die Verbrauchsmonopole , Tabak , Bier,
Zucker usw., könnten für insgesamt 1530 Millionen Goldmark
verpachtet werden . Für die Kohlenlieferungen wird eine Ge¬
samtsumme von 2875 Milliardn Goldmark ansgerechnet . Die
zweite Studie schlägt vor , zugunsten der Wioderherstellungs-
kasse Anteilscheine an die deutschen industriellen Unternehmun¬
gen auszugeben , die 25 Prozent des Reingewinns emzuziehcn
berechtigen unter Voraussicht einer Stabilisierung der Mark.
Die dritte Studie untersucht , welches die Gesamteinnahmen
und -Ausgaben des Deutschen Reichs in den Monacen April,
Mai und Juni 1922 waren , während deren sich der Wert der
Mark nicht stark geändert hat . Es wird ausgerechnet , daß in
dieser Epoche ein Ueberschuß der deutschen Einnahmen von
etwa einer Milliarde Mark vorhanden gewesen sei. Hieraus
wird der Schluß gezogen, daß bei einer normalen Finanzlage
die oben genannten Einnahmen ohne schwere Unzuträglichkeiten
dem deutschen Staatshaushalt entzogen werden können.

Ausland
Der Zusammenbruch der französischen Koksversorgung.
Paris , 5. Aug . Die „Journee Industrielle " verzeichnet fol¬

gende Tagesziffern der Kokszufuhr aus dem Ruhrgebiet : 1.
Ueber Ehrang am 20. Juli 950 Tonnen , am 22. Juli 1960 Ton¬
nen, am 23. Juli 950 Tonnen , am 24. Juli 1940 Tonnen , anr 25.
Juli 2350 Tonnen , am 26. Juli 1860 Tonnen , am 27. Juli 1690
Tonnen , am 28. Juli 2570 Tonnen , am 29. Juli 3600 Tennen,
am 30. Juli 2960 Tonnen ; 2. über Aachen am 21. Jull 670
Tonnen , am 26. und 27. Juli nichts, am 28. Juli 300 Tonnen.
Die Gesamtziffer beträgt hiernach in den angeführten zehn
Tagen 22 370 Tonnen oder 2237 Tonnen im Tagesdurchschnitt.
Der Tagesdurchschnitt der voraufgegangenen Dekade betrug
1370 Tonnen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart Abteilung

für Besitz- und Verkehrssteuern wurde u . a. ernannt zum
Steuerinspektor Obersteuersekretär Wagner  bei dem Fi¬
nanzamt Neuenbürg.

Neuenbürg , 6. Aug . In der gestrigen Versammlung
des Land Wirt sch aftl . Bezirksvereins  im „Löwen"
in Salmbach gab der Vereinsvorstand , Oberamtspsleger Küb -
ler,  nach einleitenden Begrüßungsworten seiner Freude über
den zahlreichen Besuch Ausdruck , auch darüber , daß draußen
eine Ernte heranreife , die alle Erwartungen übertreffe ; es bleibe
nur zu wünschen, daß alles gut unter Dach und Fach gebracht
werde . Zu wünschen sei aber auch, daß unsere polirischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse ein friedlicheres und hoffnungs¬
volleres Bild zeigten . Leider sehe es da düster uns verdrießlich
aus . Deutschland leide unter dem Druck, den die Franzoiest an
Rhein und Ruhr seit Anfang dieses Jahres ausüben und dort
die deutsche Bevölkerung in einer Weise drangsaliere !«, die ge¬
radezu zum Himmel schreie, um zu erreichen , was sie im Frie¬
densvertrag nicht erreichen konnten . Die Franzosen arbeiten
darauf los , daß das ganze Rhein - und Ruhrgebiet unter fran¬
zösische Oberhoheit komme und namentlich das Ruhrgebiet un¬
ter die Botmäßigkeit Frankreichs gestellt werde . Darüber be¬
stehe kein Zweifel , wenn sie auch sagen, es sei wegen der Repa¬
rationen . Als erfreuliches Moment sei hervorzuheben der hel¬
denmütige passive Widerstand , welchen die dortige Bevölkerung
den unlauteren Bestrebungen der Franzosen entgegensetze. Wir
müssen uns aber darüber klar sein, daß dieser passive Wider¬
stand für ganz Deutschland geleistet werde und darum nicht
gleichgültig zusehen ; wir haben vielmehr die Verpflichtung,
daß wir jene, die dort in vorderster Kampffront stehen, in mo¬
ralischer wie sachlicher Beziehung unterstützen und ihnen den
Widerstand erleichtern helfen . Auch der Landwirtschaft erwach¬
sen hieraus Pflichten . Genau so, wie heute in der Industrie
und in allen Berufsständen gesammelt werde , um den deutschen
Brüdern dort ihr hartes Los zu erleichtern , so müsse auch die
Landwirtschaft ihr Teil daran beitragen . Die Lage des deut¬
schen Volkes sei heute überaus traurig . Wir können nicht mehr
aus dem Vollen schöpfen und Nahrungsmittel wie einst aus
dem Ausland einführen . Durch den verlorenen Krieg si.ien uns
die Flügel beschnitten , für lange Jahre seien wir darauf an¬
gewiesen, von unserer eigenen Produktion zu leben. Die ge¬
genseitige Bekämpfung der einzelnen Erwerbsstände habe keinen
Sinn , das deutsche Volk müsse Hand in Hand miteinander ge¬
hen und vor allem einig sein in all seinen Schichten und Be¬
rufen . Auch in der Landwirtschaft lasse die Einigkeit zu wün¬
schen übrig . Die Ursache alles Elends seien die Folgen des
verlorenen Krieges und die Verschlechterung unserer Währung.
Wenn man sehe, wie heute das deutsche Volk herumtanze um
einen Tausendstelpfennig wie früher um das goldene Kalb , so
dürfe man sich nicht wundern , wenn einer dem andern den guten
Bissen mißgönne . Die Zeit sei aber nicht mehr ferne , wo eine
Demaskierung eintrete und mancher einsehen werde , daß nicht
alles Gold sei was glänze und daß vieles auf Täuschung beruhe.
Wenn wir in Bälde zu einer anderen Währung kommen, werde
jeder einsehen, daß er trotz des vielen Papiergeldes ärmer ge¬
worden sei. Er wolle niemanden das Herz schwer machen, aber
man müsse in diesen Zeitläuften mit offenem Blick die nötigen
Konsequenzen ziehen. Mit der wiederholten Aufforderung , einig
zu sein in landwirtschaftl . Kreisen und alles zu tun , was ge¬
eignet sei, die Einigkeit zu fördern gegenüber anderen Berufs¬
ständen , trat Redner in die Tagesordnung ein und erstattete zu¬
nächst den Tätigkeitsbericht vom abgelaufenen Geschäftsjahr,
aus welchem wir erwähnen , daß der wegen der Beitragserhö¬
hung erfolgte Rückgang der Mitgliederzahl nur vorübergehend
war , die Mitgliederzahl hat den früheren Stand bereits über¬
holt . Anschließend daran referierte er über das neue Wirt¬
schaftsabkommen mit dem Badischen Bauernverein Freiburg in
Absicht auf Warenvermittlung . Wir verweisen Hierwegen auf
die Nummer des „Enztäler " vom 5. Juni , in welcher wir aus»
jährlich darüber berichteten . Mitglied Scholl fragte an , ob den
Ortsvorständen der landw . Vereine gestattet sei, Mehl , das auf
Grund dieses Abkommens vom Badischen Bauernverein gelie¬
fert wurde , in auffallend großen Mengen an Nichtmitgkieder
weiterzugeben , wie dies in jüngster Zeit nachweisbar vorkam.
Er stehe auf dem Standpunkt , daß beispielsweise Mehl , nur an
Mitglieder für deren Selbstverbrauch abgegeben werden dürfe.
Der Vorsitzende bemerkte dazu , das Abkommen sei zu den»
Zwecke geschlossen, daß die Ortsvereine nur Waren für ihre
Mitglieder beziehen sollen, dem Verein Fernstehende »ollen diese
Vorteile nicht genießen . Wenn z. B . ein Mitglied Mehl beziehe
und verarbeite es als Bäcker, so sei dagegen nichts einzuwcn-
den, wenn aber damit Handel getrieben werde und die Ware
in alle Himmelsgegenden hinauskomme , wie in den vom An¬
frager geschilderten Fällen , so sei das nicht statthaft . Er be¬
tone ausdrücklich, daß mit Wissen des Landw . Bezirksvereins
derartiges nicht geschah und man sein Augenmerk darauf rich¬
ten werde , daß künftig derartige Dinge unterbleiben . Schon
das Ansehen des Landw . Bezirksvereins verbiete derartige Ma¬
chenschaften.

In etwa einstündigem Vortrag sprach wdann Vecbands-
sekretär Schelb vom Bad . Bauernverband über Bildung von
örtlichen Bezugs - und Absatzgenosscnschaftcn zwecks Erleichte¬
rung der Warenvermittlung . Den gemeinverständlichen und
hochinteressanten Ausführungen wurde mit besonderer Aufmerk¬
samkeit gelauscht , die geschilderten Vorteile leuchteren jedermann
ein . Wir werden auf den Vortrag noch zurückkommen. Der
Vorsitzende dankte dem Redner für seine lichtvollen und sach¬
lichen Ausführungen , die er besonders unterstrich und dabei den
Wunsch aussprach , daß diese Ausführungen auf fruchtbaren
Boden gefallen sein mögen ; im übrigen empfahl er der Grün¬
dung von Bezugs - und Absatzgenossenschaften in den einzelnen
Gemeinden vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken, da sie recht



bedeutende Vorteile für den Landwirt bieten . Im Anschluß
daran setzte eine sehr rege Aussprache ein , an welcher sich außer
dem Vorsitzenden und dem Vortragenden beteiligten die Mit¬
glieder Rüd -Birkenfeld , Gauthier -Calmbach , Faaß -Calmbach,
König -Arnbach , Kusterer -Grunbach und Scheercc -Schwann.
U . a. wurde mit Bezug auf das geschlossene Abkommen mit dem
Bad . Bauernverein und die empfohlene Bildung von Bezugs¬
und Absatzgenossenschaften das Verhältnis der Ort - Vereine be¬
sprochen und geklärt . Weiter wurde die Frage der Umsatzsteuer
nach allen Richtungen auf Grund der gemachten Erfahrungen
Ventiliert . Wenn auch in der Frage mancher Zweifel beseitigt
wurde , so war man sich doch darüber klar, daß auf diesem auf
die Tätigkeit der Landw . Ortsvereine tiefeinschneidenüen Ge¬
biet bezügl . der Warenvermittlung noch mancherlei Zweifel
bestehen , die zu beheben nur im Einvernehmen mit dem Finanz¬
amt möglich sei . Nachdrücklich wies der Vorsitzende auf die
Vorteile des mit dem Bad . Bauernverein getroffenen Abkom¬
mens hin und betonte , daß dort nur Mitglied werden könne,
wer Mitglied des Landw . Bezirksvereins sei. Ohne die Mit¬
gliedschaft beim Landwirtschaft !. Bezirksverein sei eine Mit¬
gliedschaft beim Bad . Bauernverein laut gegenseitigem Abkom¬
men ausgeschlossen . Nach wie vor bilde der Landw . Bezirksver¬
ein als Berufsorganisation das Rückgrat und Bindemittel zwi¬
schen den Mitgliedern und dem Landw . Hauvtverband . Ein¬
gehend wurde der stärkere Besuch der Landw . Winterschule in
Calw empfohlen und die damit für die jungen Landwirre ver¬
bundenen Vorteile eingehend beleuchtet . Der Bez -rk Neuenbürg
stehe in dieser Beziehung noch sehr zurück, der Vorsitzende bat
dringend , in dieser Richtung Opfer an Zeit und Geld nicht zu
scheuen , sie seien , wie die Tatsachen bestätigen , eine gute Kapi¬
talanlage , deren Vorteile mehr und mehr in allen landw Krei¬
sen anerkannt werden.

Oberamtstierarzt Dr . Müller  machte für jeden Land¬
wirt interessante Mitteilungen über die Unfruchtbarkeit beim
Rindvieh und deren Hauptursachen und Vermeidung . Die Un¬
fruchtbarkeit des Rindviehs sei von außerordentlich volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung , da von deren Beseitigung die Steigerung
des Milchertrags , der Nachzucht und der Kälberproduktion be¬
sonders abhänge . Als die Hauptursache bezeichnete Redner den
ansteckenden Scheidekatarrh beim Rindvieh , der in der Haupt¬
sache eine Krankheit der weiblichen Tiere , aber doch übertragbar
sei und durch diese Uebertragbarkeit beim Führen kranker Kühe
auch die Farren anstecke und dadurch ungeahnte Verbreitung
gegenseitig finde . Das Schimpfen auf die Farrenhalter und
deren verseuchte Ställe sei vielfach darauf zurückzuführen und
verursache ungeheuren Schaden . Die Krankheit sei im hiesigen
Bezirk sehr stark verbreitet , bei einer Untersuchung erwiesen
sich 40 Prozent als angesteckt . Eingehend schilderte Redner Art
und Wesen der Seuche und die Mittel , um derselben Herr zu
werden . Als Vorbeugungsmittel wurden genannt die Pflicht
des Landwirts , einer recht sorgfältigen Beobachtung und Auf¬
merksamkeit , welche er seinen Tieren schenken Gll , mehr Rück¬
sicht gegenüber den Kollegen in der Richtung , wenn die Kühe,
zum Farren geführt werden und rechtzeitige Anzeige beim Far - j
renhalter , wenn eine zum Führen zeitige Kuh mit der Seuche'
behaftet sei . Frühzeitiges Erkennen der Seuche sei dir Haupt¬
sache, die Behandlung komme erst in zweiter Linie . Als Heil¬
mittel wurden genannt die Salbenbehandlung , die Ausspülung
und die Pulverbehanölung . Der letzteren gebühre der Vor¬
zug , weil sie einfacher und gleich wirksam sei. Bei schweren
Fällen sei tierärztliche Behandlung unumgänglich . Als weitere
Ursache der Unfruchtbarkeit wurde erwähnt das seuchenhafte
Verkalbeln , das im Bezirk nicht so sehr verbreitet sei, und die
Eierstockerkrankung , deren Feststellung Aufgabe des Tierarztes
sei . In dieser Beziehung empfahl Redner , die Tiere hin und
Wieder untersuchen zu lassen , um festzustellen , ob eine Behand¬
lung aussichtsreich sei. Es liege sowohl im Interesse des Land¬
wirts wie im volkswirtschaftlichen Interesse , wenn der Land¬
wirt die gegebenen Winke beachte . Die wohltätigen Folgen
zeigen sich einerseits in Verminderung dieser Krankheit und in
einer Steigerung des Milchertrags und der Nachzucht . Für die
fachmännischen Ausführungen dankte der Vorsitzende dem Red¬
ner und schloß, indem er dessen wohlgemeinte Ratschläge allen
Landwirten zur Beherzigung empfahl , die anregend verlaufene
Versammlung.

Württemberg.
Stuttgart, 7. Aug. (Die teuersten und die billigsten

Städte in Württemberg.) Nach den vom Stat. Landesamt
veröffentlichten Teuerungszahlen für den Monat Juni steht
als teuerste von den in der Statistik berücksichtigten 52
Städten und Gemeinden des Landes diesmal an der Spitze

Magnus Wörland und seine Erden
28 Roman von  Günther von Hohenfels

Da war ihm, als sei dicht neben ihm eine Gestalt . Er
blickte sich um und sah, daß eine Dame dort saß, die ihr
Gesicht hinter einem Schleier verbarg : offenbar war auch
sie traurig . Magnus rückte ein wenig ab. Er war gewiß
nicht in der Stimmung , mit einer Fremden zu konversieren.
Aber es dauerte nicht lange , da fühlte er, daß die Dame
wieder dicht hinter ihm war.

Er ärgerte sich. Das war doch unglaublich: lief die Per¬
son ihm nach? Gleich eine Stunde nach der Abfahrt ? Wie¬
der rückte er fort, und wieder drängte sie sich leise heran.
Er wandte sich um. Er hatte ein hartes Wort auf den Lip¬
pen: sie aber schlug ihren Schleier zurück und sagte mit
tiefer Stimme:

.Guten Morgen ! Wie befinden Sie sich?'
Mit beiden Händen klammerte er sich an die Brüstung.

Sein Gesicht war fahl, als sähe er ein Gespenst, wie ein
Schrei kam es aus seiner Kehle:

.Das ist ja nicht möglich — Herr des Himmels — '
Aber die Stimme konnte plötzlich recht gut deutsch und

hatte auch durchaus keinen feierlichen, sondern eher ein ver¬
gnügtes Lachen, wie sie zurückgab:

.Warum ist es nicht möglich?'
.Magna — du?'
.Ich dachte, du würdest mir wenigstens die Hand geben,

wenn du mich siehst.'
Sie streckte ihm die Hand entgegen und stand vor ihm,

die liebe , fröhliche Magna , wie sie in Bremen gewesen, nur
daß ein wenig wie Wehmut und Rührung um ihre Augen
zuckte.

Noch immer rührte er sich nicht, noch immer war in sei¬
nen Augen etwas , als traue er seinen Sinnen nicht.

.Ich bin cs wirklich und kein Gespenst.'

.Magna , du. wie kommst du hierher ?' -

.Ich mache eine kleine Spazierfahrt nach Buenos Aires.

das sonst nicht gerade als teuere Stadt bekannte Kirch-
heim u. T. mit einer Teurungszahl von 785468 . An
zweiter Stelle folgt Baiersbronn mit einer Teuerungs¬
zahl von 764483 , dann Zuffenhausen mit 746319 und
dann erst Stuttgart mit ?36012, ferner Freudenstadt mit
735810, während Heilbronn und Ulm nur Teuerungszahlen
von 700076 bezw. 673774 haben. Die billigste Stadt ist
gegenwürtig Gmünd mit einer Teuerungszahl von nur 593564;
es folgt dann als Stadt mit nächstniedriger Teuerungszahl
604307 Urach, dann Dürrmenz-Mühlacker mit 614408;
günstige Teuerungszahlen weisen auch auf Göppingen mit
627958 und das sonst als teuer angesprochene Friedrichs¬
hafen (631977).

Stuttgart , 6. Aug . (Ruhrkinder .) Nachdem die Unlcrbriw
gung der Ruhrkinder in Württemberg durch die über das neu¬
besetzte Gebiet verhängte Verkehrssperre eine Unterbrechung
von fast 4 Wochen erlitten hatte , ist der Rest der für Württem¬
berg bestimmten Kinder in den letzten Tagen in Württemberg
eingetroffen . Am Freitag , den 27. 7., trafen in zwei Sonder¬
zügen die Kinder für die Oberämter Herrenberg , Horb , Kün-
zelsau . Leonberg , Nagold , Nürtingen und Urach ein und wur¬
den , soweit sie über Stuttgart gereist sind, durch die Güte des
Herren Banzhaf , Mayer zur Liederhalle , Palmer Hotel Dier-
lamm , Pfäffle Hotel Viktoria , und Pfaff Parkh -irel Silber , mit
einem Mittagessen erfreut . Am Montag , den 80 . 7., trafen in
einem weiteren Sonderzug die Kinder für die Obsrämter Lud¬
wigsburg , Ellwangen , Freudenstadt , SPaichingen , Tübingen und
Tuttlingen ein , und am Sonntag , den 5. 8., ist der letzte Son¬
derzug mit Kindern für Heilbronn , Kirchheim und Leutkirch
eingegangen . Damit sind bis auf kleine Reste , die mit fahr¬
planmäßigen Zügen kommen werden , die für Württemberg be¬
stimmten Ruhrkinder untergebracht . Eine genaue Uebersicht
Wer die Gesamtzahl steht noch aus , doch wird cs sich um etwa
9000 Kinder handeln , gewiß ein schönes Zeugnis -ür die Teil¬
nahme , die der schwer leidenden Ruhrbevölkerung von Würt¬
temberg , besonders von der Landwirtschaft , entgegengebracht
wird.

AuS dem Zabergau, 6. Aug. (Seuchenverschleppung.)
Auf sehr leichtfertige Art ist die Maul- und Klauenseuche
in unseren Bezirk eingeschleppt und verbreitet worden. Ein
Stück war aus dem Badischen ins obere Zabergäu eingeführt
worden, ohne untersucht zu sein. Wäre das Tier untersucht
worden, hätte man die Seuche feststellen und auf ihren
Herd beschränken können. So ist sie nun nach Ochsenburg,
Frauenzimmern, Zaberfeld und Leonsbronn verschlepptworden.

Oedheim, O/A. Neckarsulm, 6. Aug. Mnglücksfall.)
Das 4'/-jährige Söhnchen des Bahnhofaufsehers Jlzhöfer
geriet beim Spielen am Kocher in die Radftube der Mühle
von Karl Heil, wurde von dem Rade ersaßt und so schwer
verletzt, daß nach einigen Stunden der Tod eintrat.

HeilLrmm , 6. Aug . (Abtreibungen .) Ein großer Prozeß
über unsaubere Dinge kam unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
zur Verhandlung . 26 meist Frauen und Mädchen aus Back¬
nang wurden zum Teil mit Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis
2 >L Jahren bedacht , zum Teil freigesprochen.

Fetdstette« O/A. Münsingen, 6. Aug. (Ein Rekord¬
preis) Bei dem Stammholzverkauf der Gemeinde in letzter
Woche wurden für 1 Festmeter tannenes Bauholz 23 Mill.
Mark erlöst.

Weilheim , 6. Aug . (Roheit .) Auf der Weide des Bauern
Lorenz Goldhöfer von Waltersberg wurden von unbekannten
Tätern vier Kühe durch Messerstiche schwer verletzt . Ein Stück
mußte sofort dem Metzger übergeben werden , da die Gedärme
heraushingen . Eine andere Kuh , die in acht Tagen gekalbt
hätte , wird nicht zu retten sein.

Hasenweiler OA . Ravensburg , 6. Aug . '.BienenLieüstcchl .)
Vor einigen Tagen wurden dem Bäcker Martin Müller hier
aus dem in der Nähe seines Hauses aufgestellten Bienenhäuse
ein Kasten samt dem Bienenvolk gestohlen.

Heldenheim, 6. Aug. (Weidepacht.) Das Ergebnis
der Schafweideverpachtung ist: Der Grundpachtzins für 1
Schaf und 1 Monat ist gleich dem Preise für Pfund
Rindfleisch Lebendgewicht und 2 Kilo Heu. Die Weide
hier und im Vorort Schnaitheim wurde an 3 Liebhaber
verpachtet.

Aalen , 6. Aug . (Rascher Tod .) Der verh . „
Heinrich Müller von hier ist heute vormittag
Dienstes auf der Station Rammingen bei Ulm an
schlag verschieden.
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Baden.
Offenburg , 4. Aug . In der Offenburger Spinn -,»

Weberei kam der Elektromonteur Franz Kiefer im
nungsraum einem Kabel mit 530 Volt zu nahe und 'tötet . E

St . Georgen , 6. Aug . In einer der letzten NäLk- ^
die Wirtschaft untWas Anwesen zur »Stadt Frankfurt"an,»
pertsberg , Gemarkung Peterzell , fast vollständig nieder
Feuer entstand in einem Reisighaufen hinter dem Hans '
neben liegenden , mit Heu angefüllten Schuppen

Schönau i . W ., 4 Aug . Än den jüngsten Besuckdp,,
nigiu von Schweden : bei der Familie Schlageter Werder I«
politische Kombinationen geknüpft . Zur Richtigstellung
merkt , daß die Königin auf einer Fahrt von der Mainau
Badenweiler einige Minuten bei der Familie ankehrie»
mitfühlender Mensch mit dem Leide, guter Eltern um Kn'
lust eines braven Sohnes der Familie ihr Beileid auszuib,»,
und sich vor allem nach dem Befinden der Mutter SGiE
die ohnehin leidend und nun Lurch den harten Schlag
dergebeugter ist, zu erkundigen . Bekanntlich war dk U
Schlageters kurz vor der Erschießung ihres Sohnes i°»
den -Baden bei der Königin , um eine Befürwortung "'
dengesuches bei Frankreich zu erbitten . Am Grabe S
weilte die Königin nicht ; auch befand sich der ehemalig^
Herzog von Baden nicht in ihrer Begleitung.

Pfulleudorf , 6. Aug . Im benachbarten SagenbM;
Ostrach machte sich der 14jährige Sohn des Gutsbesitzers
gust Körber am elektrischen Anschluß der noch nicht seriiM
ten Leitung zu schaffen . Er stand Labet auf dem nassm»
nenboden , wodurch der Kontakt mit der elektrischen Lchi-»
nung hergestellt wurde , was zur sofortigen Tötung desW
führte.

Ueberlingen a . B ., 4. Aug . Angehende Verbrecher in j,
Person zweier Bürschchen von 13—14 Jahren aus Ui»
brachen am Montag bei einem Landwirt und einem StML
nehmcr am Hellen Nachmittag ein . Da die Leute auf deniU
mit Erntearbeiten beschäftigt waren , konnten sie ziemlich x.
gestört Wertsachen wie Uhren , Ringe u . a. auch i,Z MMs
Mark rauben . Auf ihrer Flucht konnten indes die beiden^
brecherjünglinge bald eingeholt werden.
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Vermischtes.
Einbruch in die Gustav Adolf -Kapelle in Lützen. Ansi

Gustav Adolf -Kapelle auf dem Schlachtfeld Lützen haben k,
brecher eine mehrere Zentner schwere Kirchenglocke geiiai

Folgen der Papierpreissteigerung . Der Preis de»
tungsdruckpapiers wurde auf 550 Millionen festgesetzt, d
wie erwartet wurde , auf 400 Millionen . Auch wurde soisch,
Vorausbezahlung des gesamten Monatsbedarfs verlangt. )
folge dieser ungeheuren Preissteigerung meldeten Berliner L!
geblatt , Vofsische Zeitung und Lokalanzeiger 1 Million H
September -Bezugspreis bei der Post an , ebenso die Fr«
ter Zeitung . !

Das Rätsel von der schlecht« ! Zeit . In diesem Jahn rf
in Berlin der Fahrkartenverkauf in den ersten Ferienlager r
150 000 Stück oder 29 Prozent größer als in der gleichenx
des Vorjahres.

Grotzfeuer in de» Phönixwerken . Auf den PhömM
in Dortmund entstand im Mischraum ein Großfeuer , durchi
ein großer Teil des gesamten Werkes stillgelegt iverdenW
lieber die Entstehungsursache ist bisher nichts bekannt.

Fliegertod . Als am Samstag ein deutsches Flugzeug e'
der Insel Möen einem anderen havarierenden deutschenK
zeug Hilfe leisten wollte , kenterte es beim Niedergehen aui^
Wasser . Der Pilot Schultz aus Stralsund ertrank, de:
gier wurde von dem erstgenannten Flugzeug gerettet.

Ein Schäfer und ein Amtsgericht . In einer h
Kleinstadt ist große Aufregung . Auf dem Marktplatz, wo
Amtsgericht steht , lagert eine Herde Schafe . 200 Stück: D
fette Tiere . Der Schäfer ist nicht zu setzen. Zwei HundeW
treu und gewissenhaft die Tiere in Schach . Die ganze Stadt
auf den Beinen . So etwas war noch nie da ; zumal in !>"
kulturellen Zeiten . Auf dem Amtsgericht öffnet sich läi
ein Fenster nach dem andern . Die Polizei lieht da undm
nicht, was sie tun soll . Die Schafe blicken weltfremd undM
die Sonne an , die gütig dieses seltsame Ereignrs bescheint, i
mag der Schäfer sein ? Da kommt er schon, schweren SchM
aus dem Amtsgericht heraus . Wolkenhut auf dem srm>
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Bie " :',chl kaufe ich mir da auch eine Eflancia oder fange
eine Reederei an . Hast du etwas dagegen ?'

Dann aber wurde sie plötzlich ganz ernst und weich.
«Hast du wirklich geglaubt , daß ich das Gelöbnis der

Treue und Liebe, das ich dir gab, so leichtsinnig auffaßte,
daß ich mich so mir nichts dir nichts verloben und wieder
entloben lasse? Hast du wirklich so wenig an meine Liebe
geglaubt ?'

.Magna !' — — —
Er faßte ihre Hand, er wollte sie an sich ziehen.
.Vernünftig ! Wir sind nicht allein . '
.Du willst mit mir in die Ferne ? Magna , was hast du

getan ? Dein Vater — '
.Mein Vater weiß in diesem Augenblick , wo ich bin.

Dir aber wird wohl nichts weiter übrig bleiben, wenn du
mich nicht in ernste Unannehmlichkeiten bringen willst, als
sofort nach unserer Ankunft in Buenos Aires vor dem näch¬
sten Standesbeamten eine rechtsgültige Ehe mit der ehr-
und tugendsamen Jungfrau Magna Wörland zu schließen.'

.Magna —'

.Still , ich fürchte, du blamierst uns noch alle beide. Komm
wenigstens mit in meine Kabine . '

Sie sah seinen erstaunten Blick.
.Nein , ich weiß recht gut, was sich schickt. Bin weder

modern noch emanzipiert genug, um mit einem jungen
Herrn allein zusammen über den Ozean zu gondeln und ihn
gar in meine Kabine mitzunehmen . Ich habe eine Anstands¬
dame bei mir. Eine sehr würdige , sehr strenge Anstands¬
dame, die du übrigens auch kennst.'

.Magna ?'
Wieder war ein fragendes Jauchzen in seiner Stimme.

Sie öffnete eine Tür.
Eine alte Dame stand mit weit geöffneten Armen.
.Mutter , auch du?"
.Junge , mein lieber Junge .'
Sie war in den Sessel gesunken. Magna schloß die Tür.

Er kniete vor der Makrone.
.Mutter , meine liebe, liebe Mutter .'

Nun konnte er seinen Nerven nicht mehr gebieten und
schluchzte laut auf.

.Da hätte ich wohl in Bremen bleiben können?'
Er sprang auf und preßte sie an die Brust.
.Magna , meine geliebte Magna !'
Nun hakte sie nichts dagegen, daß er sie küßte.
Sie saßen jetzt auf dem engen Kabinensofa, Magnus >"

der Mitte , und mit beiden Armen umfing er Mutter und
Braut.

.Wie ist es nur möglich?'

.Sie hat dich sehr lieb, mein Junge ! Sehr lieb. Sie hat
vielleicht Unrecht getan , aber sie ist ein Engel.' j

.So glaubt ihr, daß ich . . .?

.Still , still. Wie könnten wir dich lieben, wenn wir
nicht glaubten ?'

„Mein Baker weiß jetzt, daß ich meine Pflicht tue, wie
es sich schickt für eine Wörland . Es tut mir weh, aber es
mutzte sein, und meine Mutter . . ."

Sie schlang die Arme um ihn.
.Sie sendet dir diesen Kuß. Du sollst mich glücklich

machen.' >
Magna stand auf . - '
.Run genug, ich erzähle dir alles ausführlich. Hast "U

das Geschenk nicht bekommen, das meine Mutter o>r
sandte?'

.Deine Mutter ?'

.Ich ließ es dir heut in deine Kabine bringen, well vu
danach seufztest.' ^

.Meine Geige ?'

.Ich hatte sie vergessen."
«NW sie ? '
.Nun siehst du doch, daß sie dir nicht zürnt. Sie Y,

einen Zettel in den Kasten gelegt und sie mir nachgesano-
Draußen ertönte die Glocke.
.Nun aber führe deine beiden Damen zum FrulM

Nachher reden wir auch von Geschäften.' .
Wie in einem schönen Traum schritt Magnus Mick

Mutter und Braut in den Speiseaal.
(Fortsetzung folgte
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Schäferstab bedächtig in gebräunter Hand ; so schreitet
^Äasiia durch die Menge , Pfeift mit einem schrillen Pfiff
5 ". Amide herbei ; und nachdenklich lächelnd zieht er nnt fti-

k,,-de davon : Immer der Straße nach, die sich nach ürau-
ncr . festlich blauen Himniel windet . Was war ge-

Der Schäfer hatte vom Amtsgericht seine Vorladung
. Er sollte sich verantworten , weil er seine Herde auf

" . - Me getrieben hätte , die keineswegs als Weide freigegeben
ĉ -der Schäfer gab Bescheid, Laß er sich persönlich nicht vcr-

könne: Er sei Schäfer und könne seine Schafe nicht
"" leinen Schutz lassen. Das Amtsgericht aber hielt die' smispn Zauber und nnt prnln'Ekpi -antwort für faulen Zauber und erklärte mit einer pa-
d̂ tibemesten Bestimmtheit : Wenn er zuin festgesetzten Tage

»Mine , so würde er mit Polizeigewalt geholt . Der
Äier MUg in sich; hielt mit sich Rat und kam zu dem Ent-
8 M Mer Herde aufs Gericht zu ziehen . . . Beim
MLn der Schafe, unterm Gerichtsfenster , bei Richtersstrrn-
..«» ln erdicht er sodann den Verweis . Aber die Sache ist noch

k nickt zu Ende : Auf dem Nachhauseweg nämlich haben dieUHirten sich rund und satt gefressen. Und das war
Nx an verbotener Stelle : Sie sind mit Heißhunger , den selbst
U^ unde nicht bändigen konnten , in die Straßengärten cknge-
arnzien die den kleineren Beamten der Stadt gehören , und die

Me sfeierabendmühe in diesen Gärten aufblühen ließen,
s -ll,verständlich haben diese Leute sofort gegen den Schäfer
-M -mtraa gestellt: Und der wird also eines Tages wieder mit
lpiE Herde in ^ Stadt erscheinen. Und so wird es immer

aehen: Ein fürchterlicher Rattenprozeß , der manchem
rz' noL  graue Haare bescheren wird . Und woher kommt
Balles ? — Weil ein treuer Hirte seine Schafe nicht verläßt.

- Millionen für ein so -Mark -Stück . Der Ankauf von
« „sj, lür Rechnung des Reiches und von Reichssilüermünzen
klir Rechnung der Reichsbank wird vom 6. d. Mts . ab nur noch
tmrck die Reichsbankanstalten — also nicht mehr auch durch
Ermittlung der Postanstalten — erfolgen . Beim Ankauf von
Mold wird bis auf weiteres ein Preis von 640 Prozent fitr 1
Kilogramm sein, der umgerechnet zu dem jeweilig zuletzt fest-
aelebten Mittelkurse für Auszahlung Newhork an der Berliner
Korse gezahlt wird . Der sich ergebende Gegenwert wird auf
volle tausend Mark nach unten abgerundet . Bei Mengen über
,/ Mooramm fein behält sich das Reichsbankdirektorium , gege¬
benenfalls durch Vermittlung der Reichsbankanstalten in der
«rovinz, die Preisbestimmung vor . Demnach würde für ein
Kwamia-Markstück mit einem Sollgewicht von 7.163 Gramm
fein bei einem Dollarmittelkurs von 1100 000 Mark , ein Preis
von 5046M Mark durch die Reichsbank gezahlt werden ; für
ausländische Goldmünzen werden entsprechende Preise gezahlt.
Für Reichssilbermünzenwerden vom 6. d. Mts . bis auf wei¬
teres seitens der Rcichsbankanstalten das 50 OOOfache des Nenn
wertes gezahlt.

Der letzte Sioux -Indianer . Wie aus New -Uork gemeldet
wird, ist in Portland im Staate Oregon der letzte Vollblut-
Indianer im Alter von 125 Jahren gestorben.

Wild-West. In Toronto -Kanada wurden mehrere Ange¬
stellte der Handels- und Standard -Bank , die große Summen
äuszutragen hatten, im Bankviertel von Räubern überfallen.
Sie schaffen vom Auto aus auf die Beamten ; da diese alle mit
Revolvern ausgerüstet waren , erwiderten sie das Feuer . Drei
der Angestellten fielen bei der ersten Salve tot nieder , vier wur¬
den lebensgefährlich verletzt . Die Räuber erbeuteten S2 000 Dol¬
lar. Das alles geschah im Zeitraum von etwas mehr als einer
Minute.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart, 6. Aug. (Landesproduktenbörse.) Die Lage

am Getreidemarkt ist unverändert fest; die Preise richten
sich nach der Bewertung unseres Geldes. Das Einbringen
der neuen Ernte macht bei günstigem Wetter erfreuliche
Fortschritte. Die Preise sind nominell. Es notierten je
100 Kg. gesunde trockene Ware ab württ. Stationen in
Millionen von Mark: Weizen5—6 (am 30. Juli 3.8—4,5),
Sommergerste4—5 (3—3,5), Hafer 3,4—4 (2.5—3,2),
Neuer Reps 6,5—7 (4-4—5.6), Weizenmehl Nr. 0 9—10
(6- 7). Brotmehl8—9 (5,5- 6,5). Kleie 1,8- 2 (1,3—1.5),
Wiesenheu 0,4- 0,440 (0,28- 0,32), Kleeheu 0,42- 0,46
(0,30- 0,34), drahtgepreßtes Stroh 0,36—0,38 (0,24 bis0.26).

Schweiuepreise. Dem Schweinemarkt in Rottweil am
Samstag waren 202 Stück Milchschweine und 2 Läufer zu-
grführt. Bezahlt wurde für 1 Paar Milchschweine3 bis
4'/»Millionen. Der Handel war nicht besonders lebhaft,
ein kleiner Rest blieb unverkauft. — Dem Schweinemarkt
mBalingen waren zuführt 205 Milchschweine. Der Handel
«ar schleppend; ein kleiner Rest blieb unverkauft. Der Preis
M 1 Milchschwein stieg weiter auf 1,5—3,3 Millionen.
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Neueste Nachrichten.
München, 6. Aug. Zwischen dem ungarischen Kom-

Mmstensührer Dr. Wittekly, der z. Zt. hier lebt, und dem
Autnanta. D. Herbst von der früheren Ehrhardt-Brigade
Wbei einer zufälligen Begegnung im Walde bei Starnberg

, eme Schießerei stattgefunden, die auf einen früheren persön-
W" Zusammenstoß der beiden in Ungarn zurückzuführen
k Etekly erhielt einen Streifschuß und Herbst, der zu-

ttst geschossen hatte, einen Schuß in die linke Schulter.
. Höchst am Main, 6. Aug. Der Beigeordnete Schiller

den Franzosen verhaftet worden, weil er ihnen
Mecks Kassenrevision die Oeffnung des Tresors verweigerte.
^ Franzosen gedachten Erwerbslosengelder zu beschlag-
. "Wen. Der Verhaftete ist nach Wiesbaden transportiert

Wiesbaden, 6. Aug. Am 12. Mai
- HEergang der militärischen Strecke

wurde an einem
, , , - . Mainz—Köln ein

voll von einem Zug erfaßt, wobei der Chauffeur ge-
Der hierfür verantwortliche Erwerbslose

- mit der Aufsicht des fraglichen Bahnübergangs
N hatte im Augenblick des Unglücks seinen Posten

^ ^nchtung einer Notdurft verlassen. Das französische
verurteilte ihn zu 5 Jahren Zuchthaus.

N Lik r heim , 0 . Aug . Durch die Besatzungsorgane wurde
lÄ, Mahnern der Ausweisungsbefehl erteilt. Es handelt

, ^ "dahner, die in Griesheim wohnen und
dir-li. l "- Main  beschäftigt sind. — Aus dem Eisenbahn-

"nsbezirk Mainz wurden weitere 125 Eisenbahner,
.untersblum bei Worms 85 Eisenbahner ausgewiesen.

Met

de-k.,öl? ' 7- Äug. Gestern mittag ist aus dem Lagerplatz
haA7°?L.U"gPreukschafu. Co. in Köln-Deutz(Jndustrie-Wm» von Äutobenzin entstanden, das

- wodurch ein gewaltiges Feuer verursacht wurde.

infolge sehr großer Holzvorräte trotz des Eingreifens zahl¬
reicher Feuerwehren einen Schaden von vielen Milliardenanrichtete.

Recklinghausen, 7. Aug. Auf der Schachtanlage„König
Ludwig" kam es am Sonntag zu bedauerlichen Ausschreitungen
Als die Morgenschicht eingefahren war, blieb zunächst allesruhig. Gegen9 Uhr ließ ein linksradikales Betriebsratsmit-
glied die Schicht ausfahren und beraumte eine Versammlung
auf dem Zechenplatz an. Unter Drohungen wurde die ein¬
malige Zahlung von 4—5 Millionen Mark verlangt. Der
Generaldirektor Hennenberg suchte beruhigend auf die Menge
einzuwirken. Er sowohl wie ein anderes Mitglied der Ver¬
waltung und auch ein Arbeiter, der die beiden vor Mißhand¬
lungen zu schützen versuchte, wurden tätlich angegriffen und
verletzt. Um den Tumulten ein Ende zu machen, zahlte die
Zechenverwaltung 500000 Mark pro Kopf aus. Am Mon¬
tag fuhr die Belegschaft wieder ein.

Bochum, 6. Aug. Infolge Besetzung der Zeche »Han-
nover 31", von der Bochum mit Gas beliefert wird, ist die
Versorgung der Bevölkerung mit Gas unterbrochen. Die
Belegschaft der Zeche hat beschlossen, solange der Arbeit
fern zu bleiben, bis die Besatzungstruppen sich soweit entfernt
haben, daß eine Berührung mit den Belegschaften nicht mehr
möglich ist. Die Franzosen brachten gestern 100 Arbeiter
mit Familien heran. Die Arbeiter sollen versuchen, den
Kokereibetrieb mit der Kohle, die von der Zeche„Holland"
angefahren wird, aufrecht zu erhalten. Wann die Belieferung
mit Gas wieder ausgenommen werden kann, steht noch nicht
fest. Krankenhäuser, Bäckereien und die anderen lebenswich¬
tigen Betriebe geraten in die allergrößte Bedrängnis.

Dresden, 6. Aug. Wie mitgeteilt wurde, soll das fran¬
zösische Kriegsgericht in Nancy den sächsischen Bürgermeister
und vormaligen Hauptmann Kuntz aus Zittau in Abwesen¬
heit zum Tode verurteilt haben. Wie jetzt bekannt wird,
liegt eine Namensverwechslung vor. Es handelt sich um den
derzeitigen zweiten Dresdener Bürgermeister Dr. Külz, den
bekannten demokratischen Abgeordneten und früheren Ober¬
bürgermeister in Zittau, der im Kriege als Hauptmann der
19. Res.-Ersatzdivision angehört hat. Dr. Külz selbst äußert
sich zu dem Urteil, daß der französische Pfarrer, auf dessen
Aussage hin das Urteil des Kriegsgerichts erging, einer
Personenverwechslung zum Opfer gefallen sein müsse, da er
sich keiner der beschuldigten Straftaten bewußt sei.

Dresden , 7. Aug. Gestern begannen neue Kundgebungen
auf dem Alten Markt. Die Menge versuchte, zum Haupt¬
bahnhof zu ziehen, wurde jedoch daran von der Polizei ge¬
hindert. Eine Anzahl von Personen wurden festgenommen.

Dresden , 6. Aug. Der Polizei gelang es am Sonntag
morgen in einer Versammlung der Erwerbslosen den ge¬
samten sogenannten Aktionsausschuß festzunehmen. Es
wurden insgesamt 200 Personen verhaftet. Man hofft da¬
mit die Haupträdelsführer der Erwerbslosenbewegungin
Dresden unschädlich gemacht zu haben.

Berlin , 6. Aug. Nach den bisherigen Dispositionen
kann damit gerechnet werden, daß in der Reichstagssitzung
am Mittwoch außer Reichsfinanzminister Dr. Hermes auch
der Reichskanzler sprechen wird. Nur wenn unvorhergesehene
Ereignisse es als nötig erweisen sollten, sofort zu den Aus¬
führungen des Finanzministers Stellung zu nehmen, müßte
die Kanzlerrede auf Donnerstag verlegt werden. Der Ael-
testenrat des Reichstags wird am kommenden Mittwoch vor
der Reichstagssitzung um 12 Uhr zusammentreten, um die
sämtlichen Dispositionen für die Sommertagung zu treffen.
Die Fraktionen halten vor Beginn der Sitzung Besprechun¬
gen ab.

Berlin , 6. Aug. Angesichts der Aufhebung der Ein¬
heitskursverordnung weist die Reichsbank ausdrücklich daraus
hin, daß ihre Verfügung, wonach bei Vermittlung von De¬
visenankaufsausträgen entsprechende Barguthaben vorhanden
sein müssen, nach wie vor aufrecht erhallen bleibt. Ebenso
sind auch in Zukunft Mitteilungen über Höhe, Zweck und
Bardeckung des Desisenauftrags von dem Auftraggeber an
die zuständige Reichsbankanstalt zu richten und der Devisen¬
beschaffungsstelleG. m. b. H., Prüfungsabteilung, Berlin, von
den Auftragsempfängern Angaben über die ursprünglichen
Auftraggeber zu machen.

Berlin , 6. Aug. Die Feier des Tages der Weimarer
Verfassung am 11. August wird sich diesmal in besonders
großem Rahmen abspielen. Der Tag wird um 9 Uhr
durch ein allgemeines Glockenläuten eingeleitet. Dann folgt
ein Aufziehen der Wache vor dem Reichspräsidenten und
um 12 Uhr eine Feier im Reichstag, sowie eine allgemeine
Feier auf dem Königsplatz. Die Festrede im Reichstag
hält Professor Dr. Anschütz und für Ruhr und Rhein Ober¬
bürgermeister Dr. Jarres. Ein Aufmarsch sämtlicher Vereine
und Innungen vor dem Reichspräsidenten und Kabinett
folgt. Nachmittags finden Wettkämpfe im Stadion
und die Verfassungsfeiern der verschiedenen Parteien
statt. Abends ist Fest-Vorstellung im staatlichen Opern¬
haus, Massenkundgebung des deutschen republikanischen
Reichsbundes im Lustgarten mit anschließendem Feuerwerk
und Fakelzug vor das Opernhaus. Während des ganzen
Tages wird eine Sammlung für das Volksopfer für Rhein
und Ruhr veranstaltet. In einer soeben erlassenen Verfü¬
gung des preußischen Innenministers wird bestimmt, daß
mit den Versammlungen unter freiem Himmel oder Umzügen
keinerlei Demonstration für andere Wünsche oder Ziele als
allgemein für die Feier des Verfassungstages verknüpft werden
dürfen.

Berlin , 7. Aug. Da die gestrigen Verhandlungen im
Reichsarbeitsministerium zur Beilegung der Gehaltsdifferen¬
zen zwischen den Berliner Metallindustriellen und den Ange¬
stellten zu keiner Verständigung führten, werden die Ange¬
stellten in der Berliner Metallindustrie heute früh in den
Streik treten. Den Angestellten wurde von den Metallar¬
beitern größte Solidarität zngesichert. Ferner baben auch
die leitenden Angestellten gestern den Streik proklamiert.

Berlin , 7. Aug. In einer Versammlung des Berliner
Einzelhandels wurde gestern abend der Beschluß des Haupt¬

ausschusses des deutschen Einzelhandels angenommen, wo¬
nach sämtliche Geschäfte mit Ausnahme derjenigen der Lebens¬
mittelbranche am Donnerstag geschlossen bleiben sollen. Ferner
sollen vom Freitag ab sämtliche Schaufenster ausgeräumt
werden. — Wie der »Berliner Lokalanzeiger" aus Leipzig
meldet, wurde auf der am Montag in Leipzig begonnenen
Haupttagung des Reichsverbands deutscher Kolonialwaren-
und Lebensmittelhändler einstimmig eine Entschließung ange¬
nommen, die sich scharf gegen die staatliche Preispolitik
wendet und die schleunigste Einstellung des Lebensmittel¬
handels auf die Basis der Goldmarkrechnung verlangt.

Berlin, 7. August. Ueber die voraussichtliche Dauer
der Sommertagung des Reichstages weiß der „Lokal-An¬
zeiger" zu melden, daß dieselbe auf etwa 8 Tage berechnet
sei. — Die der Stempelvereinigung angehörenden Bank¬
firmen sind übereingekommen, Devisen im Freiverkehr nicht
zu handeln, sondern sich nur bei der amtlichen Festsetzung
der Devisenkurse zu beteiligen. Freiverkehrskursefür De¬
visen können also nicht mehr gemeldet werden. — Der Dollar¬
kurs betrug am Montag in Zürich (Mittelkurs) 1710763
Mark, in Berlin 1654125 Brief.

Hamburg, 7. Aug. Die Getreidefirma Thieß u. Stege
in Stade ist mit einer Zweigniederlassung in Hamburg in
Zahlungsschwierigkeiten geraten. Die Passiva werden auf
etwa 250 bis 300 Milliarden beziffert, denen nur unbedeu¬
tende Aktivas gegenüberstehen sollen. Die Insolvenz soll
auf Blankoverkäufe von Getreide und Futtermitteln zurück¬
zuführen sein. Laut „Berliner Tagblatt" ist fast der ge¬
samte Hamburger Getreidehandel beteiligt.

Stettin , 7. Aug. Gestern kam es zu Teuerungsdemon¬
strationen. Die Belegschaft der Vulkanwerft formierte sich,
nachdem ihr die sofortige Auszahlung von 3 Millionen Mk.
pro Kops von der Direktion verweigert worden war, zu
einem Zug, um in die Stadt zum Regierungsgebäude zu
ziehen. Der Polizei, die auf dem Kraftwagen herbeigeeilt
war, gelang es, die Menge kurz vor der Stadt zu zerstreuen.
Auch zwei andere Züge, von der Arbeiterschaft der Röske-
Oderwerft und der Ostseewerft gebildet, wurden von der
Polizei aufgelöst. Zu ernsteren Zwischenfällen ist es nicht
gekommen.

Lausanne, 6. Aug. Die Unterzeichnung des türkisch-
amerikanischen Vertrags hat heute nachmittag4 Uhr im
großen Saal des Hotels Beau Rivage in Lausanne stattge¬
funden. Es handelt sich um einen doppelten Vertrag
zwischen den Vereinigten Staaten und der Türkei und zwar
um einen allgemeinen Vertrag, der die Grundlagen für die
zukünftige Gestaltung der Beziehungen zwischen den beiden
Staaten aufstellt, und um einen Auslieferungsvertrag. Der
Unterzeichnung wohnten etwa 20 Personen, sowie einige
Pressevertreter bei. Nach kurzen Worten des amerikanischen
Gesandten und einer Erwiderung von seiten Jsmed Paschas
wurde um 4.20 Uhr die Sitzung geschlossen.

Paris , 6. Aug. Lord Robert Cecil, der augenblicklich
den Sitzungen der Abrüstungskommisston in Paris beiwohnt,
hat nach dem „Petit Parisien" am Samstag den Präsidenten
der Republik, Millerand, im Jagdschloß Rambouillet einen
Besuch abgestattet. Die Unterredung habe länger gedauert
und aller Wahrscheinlichkeit nach sich auf die Frage der
Ruhrbesetzung und der Reparationen bezogen.

Paris , 6. Aug. Der „New-Aork Herald" will in der
Lage sein, eine demnächstige Konferenz zwischen Poincare
und Lord Curzon in Aussicht zu stellen. Hierbei werde man
sich bemühen, eine Formel zu finden, auf Grund deren der
Gesamtbetrag der deutschen Reparationsschuldabgeschwächt
werden könnte, nach Maßgabe gewisser Konzessionen, die
England gegenüber Frankreich in der Frage der interalliierten
Schulden zu machen bereit sei.

Paris , 6. Aug. Der neue Präsident der Vereinigten
Staaten, Coolidge, hat an den Präsidenten Millerand ein
Telegramm gerichtet, in dem er ihm persönlich und der fran¬
zösischen Nation herzlich bestes Wohlergehen wünscht. (Und
was der deutschen Nation? Schrift!.)

Paris , 6. Aug. Der ehemalige Minister Loucheur soll
sich nach dem„New-Iork Herald" gestern mit großer Be¬
stimmtheit dahin ausgesprochen haben, daß der neue Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten für einen allgemeinen Verzicht
auf die Kriegsschulden sei. Er, Loucheur, sei über die
Dispositionen des neuen Präsidenten hinsichtlich der europäi¬
schen Fragen, insbesondere der Reparationsfrage, besonders
gut unterrichtet. Es wäre nicht besonders überraschend, wenn
Coolidge bei den demnächst beginnenden Verhandlungen unter
den Alliierten endgültig Stellung nehmen würde. Die ame¬
rikanische Intervention werde von dem aufrichtigen Wunsche
nach Gerechtigkeit geleitet sein und französischerseits könne
man darauf zählen, daß man in den Vereinigten Staaten
mehr Feinde als Freunde habe.

Christiauia, 7. Aug. Gestern nachmittag stürzte auf
dem Kjeller Flugplatz ein Flugzeug englischer Herkunft aus
geringer Höhe ab und geriet in Brand. Der Führer, ein
Fliegersergeant, und der Passagier, ein Fliegersoldat, wurden
getötet. Die Ursache des Absturzes ist noch nicht festgestellt.

Keine Kapitulation der deutschen Industrie.
Ein französischer Zeitungsberichterstatter meldet aus de«

Ruhrgebiet nach Paris , daß Vertreter der französischen Re¬
gierung , die ins Ruhrgebiet reisten , ermächtigt worden seien,
Vorschläge der deutschen Industrie entgegenzunehmen . Diese
Nachricht sieht so aus , als handle es sich um eine regelrechte
Verhandlung zwischen Vertretern der deutschen Industrie und
der französischen Regierung . An zuständiger Stelle erfahren
wir , Laß diese Pariser Nachricht eine große Irreführung ist.
Die Franzosen hatten nach Koblenz , Esten und Mainz deutsche
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Jndustrievertreter zu einer bestimmten Stunde eingeladen . Von
den Geladenen waren auch einige erschienen. Als ihnen aber
von den Franzosen eröffnet wurde , sie möchten sich mit ihnen
Wer die Aufhebung des passiven Widerstands unterhalten , ha¬
ben die deutschen Jndustrievertreter dies strikte abg,-lehnt und
die Sitzung sofort verlassen.

Ablehnung der Grubenregie durch die Bergarbeiter.
Die neue Verordnung Degouttes über die Beschlagnahme

der Bergwerke hat im passiven Widerstand eine völlig neue Si¬
tuation geschaffen. In Äergarbeiterkreisen herrscht die Ansicht
vor, daß die neue Regie tastend Vorgehen und sich auf Zechen mit
Kokereien beschränken wird. Die neue Regie wird aber auch in
kurzem der Notwendigkeit gegenüberstehen, zu fördern, wenn der
Rest der Zechenvorräte verbraucht ist. Die Bergarbeiterschaft
erwartet die neue Entwicklung mit Zuversicht und ist, weit davon
entfernt, unter französischer Regie zu fördern, entschlossen, den
Plan der Regieproduktion zu durchkreuzen. Die Bergarbeiter
rechnen mit der Ausweisung unter Umständen ganzer Kolonien.
In französischen Jndustriellenkreisen wartet man, nach einer
Pariser Meldung der „Bossischen Zeitung ", mit Spannung dar¬
auf, wie die von General Degoutte angeorbnete „direkte Aus¬
beutung " von Gruben und Kokereien des Ruhrgebiets durch die
Franzosen ausfällt . Die genannten Kreise legen diesem Versuch
große Bedeutung bei, weil es sich nach ihrer Ansicht nunmehr
Herausstellen wird, ob die Beschaffung ausreichender Mengen
von Kohle und Koks für die französische Industrie trotz des pas¬
siven Widerstandes auf die Dauer gesichert werden kann. Die
Aussichten dieses Versuches werden in interessierten Kreisen
ziemlich pessimistisch beurteilt.

Sozialdemokratische Ablehnung des französischen
Imperialismus.

Köln, 7. Aug . Die Sozialdemokratische Partei hatte ihre
Vertrauensleute aus den Wahlkreisen von Aachen, Koblenz
und Trier sowie aus dem Saargebiet am Sonntag hier ver¬
sammelt . Der Reichstagsabgeordnete Sollmann sprach über die
politische Lage . Er vertrat die von der Fraktionsmehrheit be¬
schlossenen Politischen Richtlinien und verwarf unter lebhafter
Zustimmung der Versammlung die Sondertagung der sozial¬
demokratischen Abgeordneten in Weimar . Einstimmig wurde
eine Entschließung angenommen , in der die Kapitulation der
arbeitenden Massen vor dem Gewaltregiment des französischen
Imperialismus abgelehnt und die Ueberzeugung zum Ausdruck
gebracht wird , daß die Unterwerfung unter die militaristische
Herrschaft der Franzosen und Belgier keine Erleichterung , son¬
dern nur noch größere , dauernde Bedrückung und Belastung
bringen würde . Die Entschließung verlangt von der Reichs¬
regierung , daß sie keine Gelegenheit vorübergehen laste, um mit
der Entente zu Verhandlungen über die Wiederherstellungsfrage
und die Beendigung der Ruhraktion zu kommen. Im Inter¬
esse der außenpolitischenStellung und der Betätigung Deutsch¬
lands wird Deutschlands Eintritt in den Völkerbund für not¬
wendig gehalten . Von der Reichsregierung werden dementspre¬
chende Schritte verlangt . Die Resolution schließt : Gegenüber
allen Loslösungsbestrebungen im Rheinland bleibt die Sozial¬
demokratie in schärfster Abwehr . Sie bekämpft den aus übelsten
Elementen bestehenden Putschismus im Rheinland , der nur un¬
ter dem Schutz fremder Bajonette Bedeutung Vortäuschen kann,
ebenso entschieden wie jedes andere Attentat auf die deutsche
Republik . Die Entschließung wurde gegen die Stimme des Ab¬
geordneten Fries angenommen , der an der Weimarer Tagung
teilgenommen hatte.

Neue rheinische Verrätergruppe.
Berliu , 6. Aug . Die Tagung der Sonderbündler in Koblenz

hat nicht zu einer Einigung , sondern zur Zersplitterung im Se¬
paratistenlager geführt. Es hat sich vielmehr in Düsseldorf aus
bisherigen Anhängern von Smeets unter dem besonderen Pro¬
tektorat der Franzose » die sogceannte rheinische Unabhängig¬
keitspartei gebildet, die mit einem Aufruf und einem Wochen¬
blatt „Das freie Rheinland " an die Oeffentlichkeit tritt . Für
das Wochenblatt ist eine Verlagsanstalt , die r!iheinla »d-A G.,
mit einem Kapital von 20 Millionen Mark gegründet worden.
In dem Aufruf stellt die Parteileitung folgende Forderungen
auf : 1. Gründung eines selbständigen unabhängigen Freistaates.

2. Völkerrechtliche Garantierung der Unabhängigkeit und Neu¬
tralität . 3. Sofortige Verhandlungen mit den Besatzuugsmäch-
ten Belgien , England und Frankreich. An Ser Spitze des Auf¬
rufs stehen die Namen Rechtsanwalt Dr . Wolterhvff Düsseldorf
und Hauptmann a. D . von Metzen. Leiter des neuen Wochen¬
blattes ist der bekannte Spitzel Mattes , der frühere Besitzer der
Frankfurter Wochenschrift „Die Fackel". Am Sonntag fand
eine öffentliche Versammlung in der Koblenzer Tonhalle statt, zu
der sich viele Kleinbauern und Mittelständler cingefunden hat¬
ten und die ein klägliches Ende nahm. Die Versammlung wurde
durch Kommunisten gesprengt und die Bemühungen des Verrä¬
ters Mattes , die aufgeregten Masten im Saale zurückzuhaste»,
waren vergebens.

Ein sozialdemokratischer Vorstoß gegen den Reichsbank-
präfidenten.

Berlin , 6. Aug . Der „Vorwärts " beschäftigt sich heute in
einem längeren Leitartikel mit der unfähigen Reichsbankleitung.
In diesem Artikel heißt es zum Schluß u . a. : Kostbare Zeit
wird in den Verhandlungen zwischen Regierung und Reichsbank
nutzlos vertrödelt . Das muß nun endlich anders werden ! Wir
haben gegenüber Herrn Havenstein nicht das Geringste einzu¬
wenden , aber den Aufgaben , die die jetzige Lage erfordert , ist er
in keiner Weise mehr gewachsen. Wir wissen, daß diese Ne-
berzeugung in den weitesten Kreisen geteilt wird , daß das Urteil
über die Unzulänglichkeit der Reichsbankleitung in den verschie¬
densten Kreisen der Wirtschaft , der Politik und der national¬
ökonomischen Wissenschaft das gleiche ist. Deshalb muß von
der Regierung endlich verlangt werden , daß sie für die not¬
wendige Aenderung sorgt und eine geeignete Persönlichkeit an
die Spitze der Reichsbank zu bringen versteht , denn die Wäh¬
rungsfrage heischt nun endlich wirklich Antwort . Wie hoch muß
der Dollar steigen, bis Havenstein fällt?

Ungeheures Anwachsen der Inflation.
Der neue Sturz der Mark unmittelbar nach der Wiedersrei-

gabc des Devisenverkehrs hat in Berliner politischen Kreisen
lebhaft beunruhigt . Die wirtschaftlichen Sachverständigen , die
zwar mit einem Sinken der Mark als unmittelbare Folge der
Aufhebung der Devisenverordnung , jedoch nicht in diesem
Ausmaß , gerechnet haben , führen die erneute rapide Entwertung
der Mark hauptsächlich darauf zurück, daß diejenigen Wirtschafts¬
kreise, die bisher infolge der geringen Devisenzuteilung nur sehr
wenig ausländische Zahlungsmittel erhielten , sich nunmehr Mit
allen Mitteln in den Besitz ausländischer Devisen setzen wollen.
Mit dem Emporschnellen des Dollars auf zwei Millionen Mark
Kurs ist der Beginn einer neuen Teuerungswelle eingetreten,
die die bisherige noch Wertreffen wird . Im Laufe der nächsten
Tage dürfte , wie man in Bankkreisen annimmt , die Papier¬
geldproduktion nicht weniger als acht Billionen täglich er¬
reichen. Den 10-Millionenscheinen werden noch im Laufe die¬
ser Woche 20- und 50-Millionenscheine folgen . Da man wegen
des dringenden Bedarfs , an deren Herstellung außer der Reichs¬
druckerei noch 60 Privatdruckereien fieberhaft arbeiten , auf die
Ausführung der Scheine keine große Sorgfalt verwenden kann,
werden die Noten in Zukunft fast durchweg auf weißem Pa¬
pier hergestellt werden.

Aus dem belgischen Graubuch.
Paris , 6. Aug . Dem „Petit Parisien " wird aus Brüssel

berichtet , das Graubuch , in dem die belgische Regierung die von
ihren Sachverständigen ausgearbeiteten technischen Berichte über
die Reparationsfrage veröffentlichen werde , werde drei Studien
von 35 Seiten Umfang umfassen . Die erste Studie beschäftige
sich mit den deutschen Einnahmequellen , die zu Reparations¬
zwecken in Anspruch genommen werden könnten , und werfe die
Frage auf , welches Erträgnis man nach einer eventuellen Me¬
thode der Sanierung des deutschen Budgets und der Währung
durch die deutschen Eisenbahnen , durch gewisse Monopole von
Gebrauchsartikeln und durch Kohlenlieferungen erwarten
könnte . Die belgischen Sachverständigen stellten fest, daß die
Tarife der Eisenbahn niemals der Markentwertung gefolgt seien
und daß die Ausgaben für den Betrieb unverhältnismäßig
hoch seien. Man müsse also eine Berechnung auf Grund der
Vorkriegseinnahmen aufstellen . Diese ergebe , daß der deutschen
Regierung keine ernstlichen Schwierigkeiten bereitet würden.

Wert-er SaGeche.
Die im Bezirksamtsblatt Nr. 154 (vom 5. 7. 23) ver¬

öffentlichte letzte Festsetzung des Werts der Sachbezüge nach
§ 160 Abs. 2 RVO. wird in Anbetracht des weiteren Fort-
schreitens der Teuerung mit Wirkung vom 30. Juli 1923
ab für den OberamtsbezirkNeuenbürg durch folgende Neu¬
festsetzung ersetzt:
L) In den Gemeinden Neuenbürg , Blrkenfeld , Calmbach,
Dobel , Herrenalb , Höfen, Schömberg , Wildbad (ohne

Parzellen) gelten folgende Tagesbeträge:
Tagcsbeträge in ^ für:

Kost: Woh¬
nung:

Heizung
und

Beleuch¬
tung:

freie Station
zusammen:

männliche Versicherte 32500 900 1600 35000

weibliche Versicherte 29000 900 1600 31500

d) In ven übrigen Beztrtsgemeinvea gelten folgende
Tagesbeträge:

männliche Versicherte 29200 800 1500 31500

weibliche Versicherte 26700 800 1500 29000

Bis 31. August gelten an Stelle der vorstehend für
Heizung und Beleuchtung bestimmten Wertbeträge durchweg
Tagesbeträge von je 160 Mark.

Absatz2 und 3 der Festsetzung vom 7. April 1923
(„Enzläler" Nr 80) gilt weiterhin.

Neuenbürg , den 3. August 1923.
Bkrfichernngsamt:
Reg.-Ass. Heckei, A.-V-

Neuenbürg.
Gewandte

Bündelholzbinder
per sofort gesucht.

Eisenfirrt-Sägewerk»

Allgemeine SrMMMeffe RcneMrg.
Bei unserer Kasse kann ein junger Mann aus guter

Familie, welcher möglichst Realschulbildung hat und über
gute Schulzeugnisse verfügt, als

Lehrling
sofort eintreten.

Bewerbungen an
Verwalter Dobernek , Neuenbürg.

Vezirks-Lbst-
md Girten-
bm-Verein

Neuenbürg.
Der Obst- «ud Gemüse

Verwertungskurs findet
vom 13. bis 16. August statt.
Die Teilnehmerinnen wollen
sich am Montag, 13. August,
vorm . 9 Uhr, im Schulhaus-
Erdgeschoß einfinden; nach¬
mittags Papier und Bleistift
mitbringen. Kursgeld etwa
20000

Bvrstand : Knödel.
Conweiler.

Unserem kleinen Emil Schöu-
thaler zu seinem

2t. Wiegenfeste
ein auf der Rotenbach an¬
fangendes und auf dem Fuß¬
weg nach Conweiler rollendes
und bei der Kirche verknallendes
dreifaches

Leb« hoch!
Einige Altersgenoffen.

Konto-Büchlein
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung.

Neuenbürg.
Verloren

ging auf dem Wege Ellmen¬
dingen- Gräfenhausen- Obern-
hausen eine schwarze Geld
mappe mit größerem In¬
halt . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen
gute Belohnung in der Enz¬
täler-GeschMsstelleabzugeben.

Zugelaufen
ist mir eine Foxhüubi « .

Abzuholen innerhalb acht
Tage gegen Einrückungsgebühr
und Futtergeld bei

Jakob Münchinger,
Waldrennach.

Neuenbürg.

WmWnt,
gebraucht, gut erhalten, zu
kaufen gesucht von
G . Holz , Neubau Schmidt.

Schwann.

WMM
hat abzugeben
Earl Geutuer , Gärtnerei.

durch Ausbeutung der Eisenbahnen jährlich einen' — o — — einen iLLtraü
einer Milliarde Goldmark zu erzielen . Die in Aussickt
nonimenen Monopole könnten folgende Ergebnissena »-- ^ - . - -
Tabak 450, Bier MO, Wein 50, Schaumweftr 5, Alkohol'
Zucker 130, Salz 70, Streichhölzer 20, im ganzen alsosinnen ^ Hlst.^ V, — "V, " " sjl4NKen lllsl) 1HA
lionen Goldmark . Der Mindestwert der Kohlenauöfuhr wnd
auf 340 Millionen Goldmark geschätzt. Hierdurch würde M
vorsichtiger Schätzung , die einer Steigerung fähig fei, eineW
nähme von 2865 Millionen Goldmark jährlich erzielt, M
zweite Memorandum entwickele den Gedanken zugunsten c«
Reparationskasse Beteiligungsscheine an deutschen stuterr^
mungen zu schaffen, die ein Anrecht auf^25 Prozent vom erM
ten Nettonutzen gaben . Wenn man die Stabilisierung derW°>
und die relative Wiederaufrichtung der deutschen Wirts» -,»natürliche Folge der _
Auge fasse, könne eine Beteiligung an den Aktiengciellschaitk«
allein einen Jahresertrag von 250 Millionen Goldmark ergebe«
Die dritte Studie beschäftige sich mit den Einnahmen und Autz-
gaben des Deutschen Reiches auf der Grundlage der EM »,
nisse der Monate April bis Juni 1922 und kommt auf dn
Grundlage eines Ausfuhrüberschusses von 1000 Millionen Geld
mark zu dem Schluß , daß gewisse Einnahmen ohne ernste Hn-
gelegenheiten für das deutsche Budget für die ins Auge gcichs
Garantien der allgemeinen Budgetverwaltung entzogen werk,«könnten.

Hilferding über den passiven Widerstand.
Paris , 6. Aug . Der sozialdemokratische Abgeordnete LEg.

ding erklärte einem Vertreter der „Ere Nouvelle ", der HG
Widerstand im Ruhrgebiet sei eine nationale Pflicht . Boy K,
Regierung , von dem ganzen Land , von den Parteien der ä»Kr,
sten Rechten bis zu den Kommunisten , von den übrig g,
nen Resten der Militärpartei bis zu den Gewerkschaften
letzteren geben einen starken Beweis dafür — wird niemandHin ? Ankunr»dieser Frage nachgeben . Frankreich möge eine Lösung M,
die seinem Prestige und unserem Patriotismus Genüge KU
Hilferding fuhr fort , Deutschland habe einen Hunger nachM
den und Wiederaufbau . „Es kann und wird 30 Milliarä
Goldmark bezahlen ; allerdings ist das eine Ziffer , die nichtM
schritten werden darf . Aber noch einmal : Frankreich muß di,
Erfüllung dieser Pflicht möglich machen." Auf die Fraget!
Berichterstatters , ob die Katastrophe unmittelbar bevorsteheM
ob eine soziale Revolution Herr der Schwierigkeiten werde,M
wortete Hilferding : „Zählen Sie nicht darauf . Wir werden tö
zum Ende kämpfen, viel länger , als man voraussetzt . Wenn
Regierung bis jetzt bei ihrem Widerstand vielleicht an Ent¬
schlußfähigkeit und Weitblick es hat mangeln lassen, so muß ,-j
darauf Hinweisen, daß jetzt ein neuer Reorgamsativnsplan in
Ausarbeitung begriffen ist."

Englische Feststellung der Ungesetzlichkeit des NuyreiirbruP,
London , 8. Ang . Das englische Regierungsblatt , der „TM

Telegraph ", stellt die Ungesetzlichkeit des Ruhreinbruchs duft
Frankreich und Belgien ausdrücklich fest.

Die Trauerfeierlichkeiten für Präsident Harding,
New -Uork, 5. Aug . An allen Stationen , die der Trauerzq

durchfährt , der die Leiche des Präsidenten Harding nach Was¬
hington zurückführt , bringen die Einwohner der Ortschaften
Blumen und Kränze an den Zug . Die amerikanische Am«
hat gestern vom Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang in K
ständen von einer halben Stunde auf allen militärischen Posier
von der Küste Alaskas bis zum Panamatanal , selbst auf Ha¬
waii und den Philippinen , Trauersalut für den Präsidenten
geschossen. In den Kirchen aller Religionen wurden SoiÄr-
gottesdienste abgehalten . Das staatliche^ Begräbnis und di!

drei Tage vollständig eingestellt . Der Trauerzug ist bei sei«
Ankunft in Washington von Präsident Coolidge und von Mit¬
gliedern des Kabinetts , sowie des obersten StaatsgerichtsW
empfangen und nach dem Weißen Hause geleitet worden, Teil
wird die Leiche des Präsidenten bis Mittwoch früh 19 Uhr blei¬
ben und alsdann ins Kapitol überführt werden . We dienst¬
lichen Washingtoner Stellen , sowie die Mitglieder des
matischen Korps werden der Trauerfeier im Kapitol beiwohne»,
in dem die Leiche noch acht Stunden aufgebahrt bleiben wird.

M -rlich m
X KE De
,-A uni
K.-Hr, sowie
MM Bert

M Postbest
streife frei

Hchechbung
p Wen von
MÜ irskest t,
arf Lieferung
ater euf Rücke!

Bezugs-

gtfilllungen!
M -lien, >n
»ch-rdm du

'ed!«ev -

DUownWN

Fi

Berlin, 6
Sanktioneng
an zuständige
tag nachmitto
scheMitära
Deutschen, m
Truppe auf i
Mentechnik,
too diese„Dc
diese Mosu
verletzt. Der
Die Besatzun
die Schließun
verhängt. A
den, Laruntei
Tie Franzose
deutschen Örl
dies ader öes

Düsseldorfer
Aufhellungd
fie bisher nie!

Aus Ma
Bezirksamte
beiterschaft, d
und dem Ri
gierungsrat
in erhöhtem
aMsung ga
gemein die l
Folge der E
des Frischslei
Württemberg
Auswirkung
tes darstelle.
Mannheimer
für die Vers
sondere Bede
sagte zu, das
ternomment

Hierzui
ob in Württ
unzutreffend
den Stuttga
fordert, aber
Reichsgedanh
Mannheimer
temberg eine
Markt einez
Viehhandelb
gischen Verbi
Händler bedi
diese Magna
ständlichkeitr
Vierde dadun
können den I
Stuttgart dü
ganz unbegr
Fleisch bekorr
Echtveme aiü
ße jetzt schon

Rerrettbürg.

KMett -Mlm
Jüngeres

Zräulein»
durchaus erfahren , möglichst aus der Mpaeel»
wareubrauche , gesucht.

SvLoU

Bestellungen aus

Weizen
aus Bayern können von auswärtiger Kundschaftp
macht werden.

Sonnenmühle, Birkenfeld,
Telefon Nr. 5.

Beteiligung!
Kaufmann sucht sich mit

300 Millionen
an nachweisbar gutem, rentabl. Unternehmen , evtl, auch
Lauatorium , tätig zu beteiligen, am liebsten im innere»
Schwarzwaldgebiet.

Angebote unterA . 2 . 300 an die „Enztäler"-
stelle.
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